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NOTDIENSTE
Donnerstag, 6. Juli

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Westfalen-Apotheke, Büren,
Eickhoffer Straße 2, Tel.
(0 29 51) 9 83 10. Weitere zu erfra-
gen aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy unter
2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

Ein thematischer
Gottesdienst

KALLENHARDT ■  Die Evange-
lische Kirchengemeinde
Warstein lädt am Samstag,
8. Juli, wieder zu einem The-
mengottesdienst ab 18 Uhr
in die Erlöserkirche in Kal-
lenhardt ein. Der Gottes-
dienst steht unter dem The-
ma „Der verlorene Sohn“
und wird gestaltet vom Ar-
beitskreis Erlöserkirche
und Pfarrer i.R. Bernd Vor-
derwisch. Anschließend
lädt der Arbeitskreis zum
Verweilen bei guten Gesprä-
chen, Tee und Gebäck ein.

Schützen trauern
um Mitglied

WESTEREIDEN ■  Am heuti-
gen Donnerstag nimmt der
Schützenverein Westerei-
den Abschied von seinem
Schützenbruder Siegfried
Katschmarek. Das Seelen-
amt ist um 14.30 Uhr in der
St.-Georgs-Kapelle zu Wes-
tereiden, anschließend ist
die Beisetzung von der
Friedhofskapelle aus.

NACHRICHTEN
ALTENRÜTHEN ■  Die Alten
Herren des SV Altenrüthen
treffen sich am Samstag, 8.
Juli, um 14.30 Uhr an der
Gemeindehalle. Mit dem
Planwagen fahren sie an-
schließend zum Kohlenmei-
ler nach Hirschberg.

OESTEREIDEN ■  Das Kaffee-
kränzchen im Gasthof Pie-
per in Oestereiden fällt am
heutigen Donnerstag aus
und findet stattdessen am
Donnerstag, 13. Juli, um 15
Uhr statt.

RÜTHEN ■  Die „Flotte Trup-
pe“ des Arbeitskreises für
Behinderte „Vergissmein-
nicht“ kegelt am Samstag,
8. Juli, ab 15 Uhr im Gasthof
Grofe in Effeln.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 6. Juli

Arbeitskreis Asyl: 17 Uhr Treffen in der
Flüchtlingsunterkunft an der Schne-
ringer Straße.

Caritas-Konferenz Rüthen: 18.15 Uhr
Mitarbeiterinnen-Treff zur Terminab-
sprache und Ausgabe der Geburts-
tagslisten im Pfarrheim.

Jahrgang 1938: 18 Uhr Treffen in der
Marktschänke.

Feuerwehr Rüthen - Löschzug 1:
19.30 Uhr Treffen der Altersabteilung
im Feuerwehrgerätehaus.

Pensionärsverein AEG Power Soluti-
ons, Hitec-Imaging und Infineon:
10.40 Uhr Abfahrt ab Busbahnhof,
zur Landesgartenschau, 10.45 Uhr ab
Hansastraße.

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 20
Uhr Gesamtprobe.

K+K der Caritas-Konferenz Oeste-
reiden: 9.30 Uhr Abfahrt nach Rü-
then.

Wochenmarkt in Oestereiden: 14
bis 17 Uhr vor dem Heimathaus.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“,
Hachtorstraße: 14.30 bis 21.30 Uhr
geöffnet.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 17.30 Uhr geöffnet.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der
Verkehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

Pfarrbüro Oestereiden: 17 bis 18
Uhr geöffnet, Tel. (0 29 54) 4 29.

Pastoralverbund Rüthen: 20 Uhr
Vorbereitungstreffen zur Werl-Wall-
fahrt, Pfarrheim Meiste.

St. Johannes Bapt. Langenstraße:
8.30 Uhr Hl. Messe, 16 Uhr Rosen-
kranzandacht.

St. Maria Magdalena Kellinghausen:
19 Uhr Hl. Messe.

Caritas-Beratungsstelle für Jugend-
liche, Eltern und Kinder: 15 bis 17
Uhr Sprechstunde in Warstein,
Hauptstraße 24, Tel.
(0 29 02) 20 77.

KOMMENTAR

Umgestaltung des Bibertals

Lohnend für
alle Ortsteile
Von Birte Schönhense

Ja, bitte. Machen. Am besten
sofort. Das Konzept, das Pro-
jektplaner Berger da vorge-
stellt hat, klingt traumhaft.
Und vermittelt den Eindruck,
als liege das Bibertal noch im
Dornröschenschlaf – schön,
ja, aber da geht noch mehr.
Bestes Beispiel: Die höher ge-
legene Sitzbank, eigentlich
sonnig und mit schönstem

See-Blick – wären Licht und
Ausblick nicht versperrt von
dichtem Gestrüpp. Mit dem
Projekt könnten Stadt und Po-
litik Ikek-Gelder nach Rüthen
holen, von denen nicht nur
Bürger aller Ortsteile profitie-
ren würden, sondern auch der
Tourismus – und damit wohl
mehr Menschen als bei allen
anderen Ikek-Ideen auf Stadt-
gebiet. Ein echtes Großpro-
jekt.

Koalitionsvertrag
beschäftigt Ortsunion
Landtagsabgeordneter in Oestereiden zu Gast

OESTEREIDEN ■  Bei der CDU-
Ortsunion Oestereiden
bleibt alles beim Alten: Bei
der Mitgliederversammlung
am Dienstagabend im Gast-
hof Pieper wählten die Mit-
glieder ihren Vorsitzenden
Karsten Kußmann einstim-
mig wieder. Auch die übri-
gen Posten bleiben wie zu-
vor besetzt: Elisabeth Leve-
nig fungiert weiterhin als
stellvertretende Vorsitzen-
de, die Tätigkeit des Schrift-
führers liegt auch künftig
in den Händen von Mario
Kämpfer. Als Beisitzer agie-
ren Martin Böger, Georg
Eickhoff und Thorsten Rose.

Ein besonderer Dank galt
während der Versammlung
Reinhold Böger, der länger
als ein Jahrzehnt als Beisit-

zer im Vorstand tätig gewe-
sen war und nun auf eige-
nen Wunsch ausschied.

Nach den Wahlen gaben
Oestereidens Ortsvorsteher
Alfons Levenig, Ratsfrakti-
onsvorsitzender Antonius
Krane und Kreistagsmit-
glied Timo Zimmermann
ihre Berichte ab, über die in-
tensiv diskutiert wurde.

Erstmals als gewählter
Landtagsabgeordneter war
Jörg Blöming bei der Orts-
union zu Gast. Blöming be-
richtete dabei über die An-
fangstage seiner Arbeit in
Düsseldorf. Außerdem stell-
te er den schwarz-gelben
Koalitionsvertrag vor und
erzählte von den ersten Ini-
tiativen der neuen Landes-
regierung.

Vorsitzender Karsten Kußmann (4.v.l.) freute sich, Jörg Blöming
(3.v.l.) in der Runde der Ortsunion begrüßen zu dürfen.

Musikalische
Zeitreise

Klavierduo spielt erneut im Alten Rathaus auf
sisch-heiter spielte das Duo
die vier Sätze, besonders im
Menuetto auch ziemlich
temporeich. Dabei wurde
besonders deutlich, wie har-
monisch und eingespielt die
beiden sind. „Wie schön“,
raunte es zwischendurch
durchs Publikum.

Stücke mal ruhig, mal
witzig präsentiert

Die zweite Hälfte stand
im Zeichen der Ouvertüren.
Besonders klangschön, mal
ruhig und mal witzig prä-
sentierten sie die Ouvertüre
zur Oper „Die Hochzeit des
Camacho“ und die zum
Singspiel „Die Heimkehr
aus der Fremde“, beide von
Felix Mendelssohn Barthol-
dy. Dramatisch-effektvoll
kam währenddessen die Ou-
vertüre zu Giuseppe Verdis
Oper „Nabucco“ mit dem
immer wiederkehrenden
Anfangsthema daher.

Als krönenden Abschluss
hatten Ionescu und Baro-
nowsky die Ouvertüre zu
Michail Glinkas Oper „Rus-
lan und Ljudmila“ auserko-
ren; virtuos, fröhlich, dra-
matisch und besonders am
Anfang und Ende flott. Ein
langer und kräftiger Ap-
plaus des Publikums be-
lohnte das gelungene Kon-
zert – da gab’s auch gleich
noch eine Zugabe. ■ halö

RÜTHEN ■  Leise betreten
Ioana Corina Ionescu und
Michael Baronowsky die
Bühne, verneigen sich und
setzen sich an den Konzert-
flügel. Ein Tonika-Septak-
kord erklingt und Ludwig
van Beethovens erste Sinfo-
nie in C-Dur beginnt. Mit ih-
ren vier Händen ersetzen Io-
nescu und Baronowski ein
ganzes Orchester, und das
am Dienstagabend bereits
zum dritten Mal im Alten
Rathaus. Seit 2013 musizie-
ren die beiden Warsteiner
Musikschullehrer gemein-
sam als Klavierduo. Ihre pia-
nistische Ausbildung er-
hielt Ionescu am Colegiul
National de Muzica George
Enescu in Bukarest, Baro-
nowsky studierte an der Ro-
bert-Schumann-Musikhoch-
schule in Düsseldorf.

Harmonisch und
eingespielt

Beide lieben die Musik des
18. und 19. Jahrhunderts,
deshalb nahmen sie rund 30
Zuschauer – darunter auch
Bewohner der Rüthener
Flüchtlingsunterkunft mit
ihren Kindern – beim Som-
merkonzert des Kulturrings
mit auf eine kleine musika-
lische Zeitreise. Eine Zeitrei-
se der Gegensätze. Und eben
diese begann mit Beetho-
vens erster Sinfonie. Klas-

Ioana Corina Ionescu und Michael Baronowsky entführten das Pu-
blikum in die Musik des 18. und 19. Jahrhunderts. ■  Foto: Löseke

Projektplaner Hans-Joachim Berger (3.v.l.) stellte dem Stadtentwicklungsausschuss beim Rundgang im Bibertal seine Ideen vor – und
sagte selbst: „Ich kriege jetzt schon Lust auf diese Fläche.“ Das Bibertal sei ein richtiges Kleinod. ■  Foto: Schönhense

Wasserspielplatz und Co.:
Hehre Pläne fürs Bibertal

Potenzial ausschöpfen: Ausschuss befürwortet Umgestaltung mit Ikek-Mitteln
spiegel oder Felsen-Schild-
kröte. Der kleine Teich wird
mit Steinen begehbar, die
Böschung zum Weg hin
wird zur Blumenwiese. Der
jahrelang zu feuchte Bolz-
platz soll dank neuer Erde
endlich bespielbar werden.
Östlich davon soll ein Holz-
unterstand eine Aufent-
haltsmöglichkeit bieten.

Ruhezone am Teich

Am Biberteich soll ein
Teil des nördlichen Rund-
wegs verlegt werden, um so
eine Liegewiese direkt am
Ufer zu ermöglichen. Das
Ufer wird abgeflacht, Sitz-
steine und eine Halbinsel
schaffen Zugang zum Was-
ser. Die Blumecke, die im
Norden in den Teich fließt,
soll als Furt über den Rund-
weg verlaufen. Eine Stein-
platte bildet den Übergang,
ein kleiner Kiesstrand
macht die Mündung be-
spielbar. Buschwerk soll an
vielen Stellen entfernt wer-
den und den Seeblick er-
möglichen.

Quell-Grotte im Süden

Am Südhang soll viel
Buschwerk gerodet werden
– malerische Eichen, Fich-
ten und andere Bäume blei-
ben stehen und bekommen
mehr Freiraum zum Wach-
sen. Die Siepen-Quelle, noch
in Beton gefasst, soll zur Na-
turstein-Grotte werden. Das
Bächlein plätschert dann
über eine Natursteinkaska-
de, was Lichtreflexe in der
Grotte erzeugt.

Waldschiff gestrandet

Noch ist das Waldschiff
von Parkplatz umgeben – es
soll einen schönen Vorplatz
bekommen, indem die hin-
tere Parkplatzeinfahrt weg-
fällt. Noch strittig ist die
Idee, den Rundweg statt auf
die Straße direkt wieder
zum Parkplatz zu führen.

Heller am Biberbad

Nördlich des Freibades
soll das dunkle, verwahrlost
wirkende Waldstück
freundlicher werden – u.a.
mit Wildobst-Bäumen. Der
Bad-Parkplatz bekommt Ra-
sen statt Buschwerk, die
Straße ins Bibertal wird
ebenso vom Unterwuchs be-
freit, sodass schon bei der
Anfahrt der Blick ins Tal frei
wird. Die nasse Senke im
Talgrund wird zum Teich
und bietet somit Lebens-
raum für viele Tiere. ■ bis

RÜTHEN ■  Picknicken auf der
Liegewiese direkt am Teich.
Die Beine im Wasser baumeln
lassen, während sich die Kin-
der beim Planschen, Pumpen,
Spritzen und Matschen ver-
gnügen. Und: Egal auf welche
Sitzbank die Wahl fällt, über-
all der wunderschöne Blick ins
Bibertal. So könnte die Zu-
kunft aussehen, wenn der Plan
von Stadt und Politik aufgeht.
Denn: Dienstagabend hat sich
der Stadtentwicklungsaus-
schuss einstimmig für eine
Umgestaltung des Bibertals
ausgesprochen.

Wohlgemerkt: Zunächst
muss das Ganze noch in der
nächsten Woche vom Stadt-
rat abgesegnet werden. Da-
nach kann das Projekt als
Integriertes kommunales
Entwicklungskonzept (Ikek)
bei der Bezirksregierung
Arnsberg eingereicht wer-
den. Die Zeit drängt – um in
den nächsten Förderaufruf
aufgenommen zu werden,
muss der Antrag bis Mitte
Juli vorliegen.

Gibt Arnsberg grünes
Licht, könnte das Projekt
mit 65 Prozent der Kosten
gefördert werden. Veran-
schlagt sind vom Planungs-
büro Berger derzeit rund
264 000 Euro. Den Eigenan-
teil will die Stadt mit den im
Haushalt dafür vorgesehe-
nen 100 000 Euro stemmen
– wobei 6000 Euro davon be-
reits in ein neues Spielgerät
in Kneblinghausen inves-
tiert sind. „Ich denke, dass
wir im Ergebnis damit hin-
kommen werden“, sagte
Bürgermeister Peter Wei-
ken – zumal ein großer Teil
auch in Eigenleistung ge-
schafft werden könne. An-
sonsten könne man zu-
nächst einen Teil der Arbei-
ten zurückstellen und im
nächsten Jahr wieder Geld
einplanen.

Alle Fraktionen waren
sich einig, jetzt die Chance
auf Ikek-Förderung zu nut-
zen. Realisiert werden
könnte das Projekt dann
wohl frühestens im nächs-
ten Frühjahr. Die BG merkte
an, dass noch die neu ge-
gründete Jugendkommissi-
on zu beteiligen sei –
schließlich sei das Geld ur-
sprünglich auch für Kinder-
und Jugendprojekte einge-
plant worden.

Bürgermeister Weiken
gab an, mit Kommissions-
mitglied Jean-François Siani
gesprochen zu haben – und
dass das Geld nicht besser
für Kinder und Jugendliche
angelegt sein könnte. Die
Jugendkommission selbst

sich die Politik versichern.

Neues Spielparadies

Wohl von größtem Inte-
resse für Familien aus Nah
und Fern: Der jetzige Biber-
tal-Spielplatz soll umgestal-
tet und durch einen Wasser-
spielplatz erweitert werden.
Der Naturpark Arnsberger
Wald will am Ostrand Was-
ser-Spielgeräte wie Quell-
steine, Schöpflöffel mit
Staubecken und Pumpe
samt Dusche installieren.

Die Stadt will darüber hi-
naus den Spielplatz mit ei-
nem großen, individuell auf
Rüthen zugeschnittenen
Gerüst aufwerten – etwa ei-
ner Biberburg (Kosten-
punkt: 20 000 Euro). Zudem
sind Spielgeräte angedacht
wie Karussell, Rutsche, Zerr-

konnte wegen einer Abitur-
Veranstaltung nicht am
Ausschuss teilnehmen. Auf
Nachfrage gab Jean-François
Siani aber eine Stellungnah-
me ab: Die Kommission be-
grüße die Maßnahme, die
Bürgern und Tourismus zu-
gute komme. „Allein die
Ausstattung des Spielplat-
zes ist mehr als spärlich“, so
Siani. Hier sei eine Aufwer-
tung wünschenswert.

Bei einem Rundgang im
Bibertal stellte Projektpla-
ner Hans-Joachim Berger
das Konzept vor. Wert wur-
de auf Naturnähe und Mate-
rialien wie Holz und Stein –
ja, auch Rüthener Sandstein
– gelegt. An vielen Stellen
kommen neue Sitzbänke
hinzu. Einzelne Positionen
und deren Kosten seien
noch verhandelbar, ließ

Der Biberteich wird erlebbar: Die Planungsbüro-Zeichnung zeigt
die Liegewiese (grün) und den kleinen „Strand“ an der Blumecke.


